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Mißstände in diesem oder jenem Betrieb. Die Diskussion trägt dazu bei, daß 
sich jeder Genossenschaftsbauer und Landarbeiter noch mehr seiner Ver­
antwortung gegenüber seinem Betrieb und der ganzen Gesellschaft bewußt 
wird. Die Diskussion führt den Leitern ihre Pflicht gegenüber dem Kollektiv 
und der Gesellschaft vor Augen. Deshalb geht sie alle an, auch solche leiten­
den Funktionäre staatlicher oder wirtschaftsleitender Organe, die sich bisher 
herausgehalten haben.
Für die Parteiorganisationen ergibt sich, die öffentliche Diskussion überall 
so zu führen, daß sie das sozialistische Bewußtsein der Menschen und ihre 
Initiative zur Lösung der Aufgaben entwickeln hilft. Es ist doch keine Pri­
vatangelegenheit irgendeines LPG-Vorstandes, ob er die Grundsätze der so­
zialistischen Betriebswirtschaft anwendet oder nicht, ob Kooperationsbezie­
hungen aufgenommen werden oder nicht, ob der Plan hoch oder niedrig ist, 
ob er erfüllt oder nicht erfüllt wird. Davon werden zugleich die persönlichen 
Interessen des einzelnen Genossenschaftsbauern und die gesellschaftlichen 
Interessen berührt. Dieser Gesichtspunkt ist die Hauptsache.
Wenn sich die Debatte auch oft an bestimmten Mängeln entzündet — die Pro­
bleme, die jetzt erörtert werden, gehen alle an, auch diejenigen, die, wie man 
so sagt, gut dastehen. Vergleichen wir mit dem Weltstand, untersuchen wir 
die Kosten, prüfen wir die vermeidbaren Verluste — dann ergibt sich sofort 
ein interessanter Diskussionsstoff. Niemand sollte zufrieden verharren, wenn 
er heute seinen Plan erfüllt hat. Wie will er morgen größere Aufgaben zur 
Stärkung unseres Arbeiter-und-Bauern-Staates vollbringen? Wie hat er sich 
darauf vorbereitet? Diese Frage stellt die Partei an ihn.
Das hohe politische Verantwortungsbewußtsein der Werktätigen, das in der 
Parteidiskussion zum Ausdruck kommt, ist eine deutliche Absage an die 
Machthaber in Bonn, die sich immer noch ein Recht auf unser Land anmaßen. 
Es ist für einen Genossenschaftsbauern heute absurd, wenn westdeutsche 
Regierungsvertreter in seinem Namen zu sprechen vorgeben und gleichzeitig 
die Beseitigung der Genossenschaften Vorhaben. Deshalb verwundert es auch 
nicht, wenn in der Diskussion immer wieder erklärt wird, daß unsere Ge­
nossenschaftsbauern nichts mit dem westdeutschen Staat'zu tun haben wol­
len, daß die DDR ihr Vaterland ist, für dessen weiteres Aufblühen sie ihre 
ganze Kraft einsetzen.
Die jetzige Parteidiskussion hat große Bedeutung für die weitere Entwick­
lung unserer sozialistischen Landwirtschaft. Unsere Partei hat es bisher im­
mer so gehalten, jeden neuen Schritt zur Gestaltung einer modernen sozia­
listischen Landwirtschaft gemeinsam mit den Bauern vorzubereiten, gründ­
lich mit ihnen zu beraten und dann gemeinschaftlich zu verwirklichen. Genau 
darum geht es jetzt vor und dann nach dem Parteitag. Darum ist es so wich­
tig, daß diese Aussprache in jedem Dorf weiter gefördert wird, besonders 
dort, wo bisher wenig davon zu spüren war.
Die immer umfassendere Anwendung des neuen ökonomischen Systems der 
Planung und Leitung erfordert von den Werktätigen der Landwirtschaft ganz 
neue Überlegungen. Bis vor einiger Zeit war es noch möglich, an die weitere 
Steigerung der Produktion, an die Entwicklung der Genossenschaften und 
der Beziehungen der Menschen im wesentlichen von den Bedingungen in der 
einzelnen LPG oder im VEG aus heranzugehen. Aber das reicht jetzt nicht 
mehr aus. Jetzt müssen alle Probleme der Landwirtschaft vom gesamtvolks­
wirtschaftlichen Gesichtspunkt aus beurteilt und gelöst werden. Dabei handelt 
es sich um den Gesamtkomplex, der die industriellen Vorleistungen für die 
Landwirtschaft, die Produktion in den Landwirtschaftsbetrieben, den Trans­
port, die Konservierung, Lagerung und Verarbeitung der Agrarerzeugnisse 
umfaßt. Nur wenn dieser Gesamtkomplex der Nahrungsmittelwirtschaft rich­
tig erkannt wird, kann eine rationelle Produktion und Verarbeitung organi­
siert, kann der höchste volkswirtschaftliche Nutzen erreicht und die Versor­
gung der Bevölkerung auch qualitätsmäßig weiter verbessert werden.
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